
Marlene Schader 

Gesundheitskompetenz 
Was ist das und wie kann sie gefördert werden? 

Fachtagung: Gesundheit verstehen – 

Gesundheit sprechen 

Wien, 2. Februar 2017 

 





 

Wissen, Motivation und Fähigkeiten von Frauen und 

Männern, Gesundheitsinformationen zu 

Was ist Gesundheitskompetenz? 

Quelle: Sörensen et al, 2012 



Bereiche 

Gesundheitskompetenz ist wichtig, wenn es darum geht 

die Gesundheit zu stärken, Krankheiten vorzubeugen und 

zu bewältigen.  

Quelle: Sörensen et al, 2012 



Gesundheitskompetenz ist zum Beispiel … 

• Wissen, wann ich mir   

Hilfe von einer Fach-

person holen sollte. 

• Informationen zur 

Einnahme von 

Medikamenten verstehen. 

• Nachfragen, wenn ich 

etwas nicht verstanden 

habe. 

 

• Erkennen, ob es sich um 

eine seriöse Gesundheits-

information oder Werbung 

handelt. 

• Entscheidungen für meine 

Gesundheit treffen.  

• Sich in einem 

Krankenhaus zurecht zu 

finden.  



Wovon hängt 

Gesundheitskompetenz ab? 
 

 



Gesundheitskompetenz in Österreich 
 

• 2009 bis 2012 Untersuchung der Gesundheitskompetenz 

von Frauen und Männern in acht europäischen Ländern. 

 

Ergebnis: 

 

 

Österreich 

steht an 

vorletzter  

Stelle 

HLS-EU: Fast die Hälfte 

aller Frauen und Männer 

in Europa verfügt über 

eine geringe 

Gesundheitskompetenz 

Quelle: HLS-EU 2012 



Gesundheitskompetenz in Österreich 

56 von 100  

ÖsterreicherInnen 

verfügen über eine  

geringe Gesundheits-

kompetenz. 

Das bedeutet: 

Quelle: HLS-EU 2012 



Frauen und Männer mit geringer 

Gesundheitskompetenz  

• tun sich schwer, Gesundheitsinformationen und 

Behandlungsoptionen zu verstehen 

• haben größere Schwierigkeiten, sich im 

Gesundheitssystem zu orientieren 

• neigen zu gesundheitsschädlicherem Verhalten  

• gehen schlechter mit chronischen Erkrankungen um 

• nehmen Angeboten der Gesundheitsförderung und 

Prävention seltener in Anspruch 

 



Warum ist Gesundheitskompetenz wichtig? 

• Gesundheitskompetenz hat Auswirkungen auf 

Gesundheit  

• Gesundheitskompetenz ist ungleich verteilt: niedriger 

sozioökonomischer Status, Alter, Geschlecht  

 

• Gesundheitskompetenz ist leichter veränderbar als 

andere soziale Einflussfaktoren auf Gesundheit! 

 

 

 



Entwicklungen in Österreich 

 

 

Ziel 3: „Die Gesundheitskompetenz der Bevölkerung 

stärken“  

Das Gesundheitssystem gesundheitskompetenter machen. 

Die persönliche Gesundheitskompetenz von Frauen und 

Männern stärken. 

Die Österreichische Plattform Gesundheitskompetenz 

(https://oepgk.at/) unterstützt die Umsetzung.  

https://oepgk.at/


Wie kann die Gesundheitskompetenz von 

Frauen und Männern gestärkt werden? 

• Unterstützung, um Informationen zu Gesundheit zu 

finden und gute von schlechten Informationen zu 

unterscheiden 

• Vorbereitung auf Gespräche mit der Ärztin, dem Arzt  

• Unterstützung, um selbstbestimmt informierte 

Entscheidungen zu treffen 

• PatientInnenrechte  

• Anregen Fragen zu stellen 

 

 



Wie kann das Gesundheitssystem gesund-

heitskompetenter werden? 

 

• Wirkungsvolle Kommunikationsmethoden anwenden 

• Unterstützung und Schulung der MitarbeiterInnen 

• Leicht verständliche Materialien 

• Orientierung sicherstellen, Barrieren abbauen 

• Beteiligung der Zielgruppe 

 

 

 



Wirkungsvolle Kommunikation 

• Eine gute Beziehung aufbauen, Gespräche strukturieren 

• Langsam und deutlich sprechen 

• Fachausdrücke vermeiden 

• Informationen nur portionsweise und handlungsorientiert 

vermitteln 

• Methoden zur Rückbestätigung des Verständnisses 

anwenden (Teach back) 

• Anregen, Fragen zu stellen (Welche Fragen haben Sie? 

Ask me 3) 
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